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HERZLICH WILLKOMMEN!

INHALT

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

haben Sie es auf dem Titelbild erkannt? Die 
Collage zeigt vier Osterbräuche, denen wir 
uns in diesem Heft auf Seite 22 widmen. Aber 
wir wollen nicht nur erzählen, sondern auch 
zuhören: Welche Bräuche pflegen Sie zu Hau-
se? Schreiben Sie uns – wir sind gespannt!

In dieser Ausgabe schauen wir zurück auf 
eine erfolgreiche Sternsingeraktion und bli-
cken voraus auf die geprägten Zeiten: Fasten-
zeit, Ostern, Erstkommunion und Pfingsten 
stehen vor der Tür.

Ein Datum sollten Sie sich aber jetzt schon 
rot im Kalender markieren: Am 7. Juni feiern 
wir unser Pfarreifest! Wir freuen uns, dass wir 
dafür auf dem Gelände der Caritas St. Johan-
nesberg in Oranienburg zu Gast sein dürfen.
Doch wir schauen noch weiter in die Zukunft, 
denn es geht auch um das „Morgen“ unserer 
Pfarrei: Im November stehen die Gremien-
wahlen an. Dafür suchen wir bereits jetzt en-
gagierte Kandidatinnen und Kandidaten, die 
unser Pfarrei- und Gemeindeleben aktiv mit-
gestalten möchten.

Ein wichtiges Thema 
ist die Verteilung un-
seres Pfarrbriefs. In 
der Gemeinde Hen-
nigsdorf sind viele Aus-
trägerinnen und Austräger 
seit Jahren treu im Dienst. Doch aus verschie-
denen Gründen werden es weniger. Ein ganz 
herzlicher Dank gilt allen, die diese Aufgabe in 
der Vergangenheit übernommen haben und 
nun nicht mehr fortführen – danke für Ihre 
Zeit und Ihre Mühe!
Ebenso groß ist unser Dank an alle, die den 
MaxBoten weiterhin Wind und Wetter zum 
Trotz in die Briefkästen bringen.

In allen unseren Kirchen liegen die Hefte zum 
Mitnehmen bereit. Greifen Sie gerne zu und 
bringen Sie auch Ihren Nachbarn oder Freun-
den ein Exemplar mit. Zusammen mit Kir-
chenvorstand und Pfarreirat überlegen wir 
derzeit, wie wir künftig alle Haushalte unserer 
Pfarrei zumindest einmal im Jahr erreichen 
können.

Fehlt Ihnen etwas im Heft? Haben Sie Lust, 
selbst zu schreiben? Wir freuen uns über 
Feedback, Berichte und neue Gesichter in der 
Redaktion!
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In Deutschland gibt es keine 
gesetzliche Altersgrenze, ab 
der ältere Menschen ihren 
Führerschein abgeben müs-
sen.
Für uns als „Spätsemester“ 
in St. Theresia liegt der Tag 
der eigenen Führerschein-
prüfung schon einige Jahr-
zehnte zurück. 

Zum Glück haben wir im Vor-
stand unseres Pfarreirates 
einen versierten Fahrlehrer. 
Und so luden wir Jean-Pierre 
Massenthe für den 12. No-
vember 2025 zu unserem 
Spätsemestertreffen ein.
Nach einem gemeinsamen 
Gottesdienst nahm sich 
„Johnny“ sehr viel Zeit, mit 
uns Neuerungen bei Ver-

kehrszeichen und Änderun-
gen im Straßenverkehr zu 
diskutieren.
Wir alle stimmten darin über-
ein, dass sich in den letzten 
Jahren und Jahrzehnten viel 
im Straßenverkehr verändert 
hat und sich neben der Dich-
te der Fahrzeuge auch ein 
zunehmend aggressives Ver-
halten von Verkehrsteilneh-
mern bemerkbar macht. Bei 
den unzähligen Baustellen, 
Sperrungen und Staus ist 
das vielleicht verständlich, 
aber für ältere Menschen ein 
zunehmender Unsicherheits-
faktor, der das eigene Fahr-
verhalten beeinflussen und 
somit das Selbstvertrauen 
ankratzen kann.

Die drei Stun-
den mit 
„Johnny", in 
denen wir leb-
haft diskutier-
ten, uns aus-
tauschten 
und unser Wissen überprüf-
ten, vergingen wie im Flug.

Es war ein sehr angenehmer 
und interessanter Vormittag, 
für den wir „Johnny“ auch an 
dieser Stelle noch einmal 
herzlich DANKE sagen.
Wir können eine solche 
„Schulung“ wärmstens wei-
terempfehlen!

Für die Spätsemester in St. 
Theresia, Gaby Bessen

DIE SPÄTSEMESTER - EINE FAHRSTUNDE DER BESONDEREN ART

Auch wenn es bereits im Oktober 2025 statt-
fand, möchte ich über die Rosenkranzandacht 
im Lübarser Kirchenstandort Christus König 
berichten. 
Denn wir mussten dieses Mal Abschied neh-
men von der katholischen Prägung der Kir-
che, da sie jetzt den ukrainisch-orthodoxen 
Gläubigen gehört. Deshalb haben wir den Al-
tarraum nochmals besonders hübsch ausge-
schmückt, und in unser Gebet auch die Bitte 
um eine Fortführung unserer Tradition einge-
schlossen. Vielleicht dürfen wir als Besucher 
dort in Lübars oder in der naheliegenden 
evangelischen Gemeinde dieses Jahr die An-
dacht begehen. 
In jedem Fall aber fühlen wir schmerzhaft, wie 
Diaspora und schwindende Kirchenmitglie-
derzahlen auch uns erreichen. Wir müssen 
uns wohl daran gewöhnen, dass natürlich 
Christus auch bei nur 2 oder 3 Kirchgängern 
unter uns ist, und eben überall, nicht nur in ei-
ner katholischen Kirche. Sollen wir das als 

Botschaft und 
Chance ver-
stehen? Ich 
denke schon: 
Jesus hat am 
See Geneza-
reth gebetet 
oder an ande-
ren Orten und 
nicht immer 
nur in der Syn-
agoge. 
Für ein Gebet 
ist jederzeit auch außerhalb der Kirche Platz, 
was unseren Glauben auch sichtbarer macht 
in der Gesellschaft. Deshalb werden wir Ende 
Mai wieder eine Maiandacht in gewohnter 
Umgebung in Kremmen haben. Und im Okto-
ber treffen wir uns irgendwo in Lübars mit un-
seren Christen dort, unser Rosenkranzgebet 
anstimmend.        Alexandra Wünsch

PARTNERSCHAFT KREMMEN UND LÜBARS
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Seit vielen Jahrzehnten gibt es in Hennigs-
dorf einen sehr aktiven Caritaskreis. Angefan-
gen hat alles damit, das jüngere Frauen der 
Gemeinde sich um die Älteren gekümmert ha-
ben, sie zu Hause besucht haben, damit sie 
den Kontakt zur Kirchengemeinde nicht ver-
lieren.
Es bildeten sich in vielen Gemeinden soge-
nannte Elisabeth- oder Caritaskreise, die sich 
auch verpflichteten, monatlich einen selbst 
bestimmten Geldbetrag zu spenden.
Von Anfang an gehörte Renate Schmidt aus 
Hennigsdorf zu den Ehrenamtlichen, und als 
eine Nachfolgerin gesucht wurde, die die Lei-
tung dieses Kreises übernimmt, war sie dazu 
bereit.
Viel hat sie in den vergangenen Jahren geleis-
tet und mit ihrem Kreis auch Aufgaben in der 
Gemeinde übernommen. An der Vorbereitung 
und Durchführung von Andachten in der Fas-
tenzeit, im Monat Mai und Rosenkranzan-
dachten im Oktober war immer auch der Cari-
taskreis unter ihrer Leitung mit dabei. Sie be-
reitete Geburtstagsglückwünsche vor, die von 
den Caritasfrauen ausgetragen wurden, eben-
so Oster- und Weihnachtsgrüße der Gemein-
de, und sie beteiligten sich auch an der Ver-
teilung der Pfarrbriefe. Viele Stunden ihrer 
Freizeit schenkte Renate Schmidt der Kirche. 
Höhepunkt all dieser Aufgaben war in jedem 
Jahr eine Feier zum Fest der heiligen Elisa-
beth. Alle Mitglieder des Kreises wurden 

schriftlich eingeladen zu einem Gottesdienst 
mit anschließendem Beisammensein. Hierfür 
hatte sie alles sehr liebevoll vorbereitet: einen 
festlich gedeckten Tisch, ein Büfett, zu dem 
jeder etwas beitragen konnte, und natürlich 
auch ein kleines Programm. Jeder fand an 
seinem Platz ein Geschenk und bekam zum 
Abschied eine rote Rose, passend zum Elisa-
beth-Tag.
In jedem Jahr wurden in dem Gottesdienst 
Sach- und Geldspenden für die Suppenküche 
der Franziskaner in Berlin-Pankow erbeten. 
Damit diese auch gut ankommen, erkundigte 
sich Renate Schmidt vorher dort und teilte 
dann ihren Mitgliedern die Wünsche mit. Mit 
ihrem Mann Gerhard, der sie in allem tatkräf-
tig unterstützte, lieferte sie alles eigenhändig 
in der Suppenküche ab.
Bei dieser Feier im vergangenen November 
erklärte sie nun ihren Abschied von dieser 
Aufgabe. Aus gesundheitlichen und auch Al-
tersgründen möchte sie diese Aufgabe in an-
dere Hände legen.  Elisabeth Ladewig

Im Familiengottesdienst am 14.12.2025 in 
Hennigsdorf hat sich Pfarrer Monn im Namen 
der Pfarrei ganz herzlich bei Renate Schmidt 
und ihrem Ehemann für all die Zeit und Mühe, 
die sie geopfert haben, bedankt.

VERABSCHIEDUNG RENATE SCHMIDT ALS LEITERIN DES CARITAS-

KREISESKREISESKREISESKREISES
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AG KIRCHENSANIERUNG HERZ-JESU (RÜCKBLICK HERBST 2025)

GEMEINDEVERSAMMLUNGEN 2025

Die Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit allen 
Themen, die im Rahmen der Sanierung unter-
sucht und vorbereitet werden müssen. Dazu 
gehören technische Fragestellungen ebenso 
wie Rückmeldungen aus der Gemeinde, Hin-
weise von Fachleuten und Vorgaben des Ordi-
nariats.
Ein Schwerpunkt war der zukünftige Umgang 
mit der Heizungsanlage. Die Kirche verfügt 
derzeit über eine Warmluftheizung, deren er-
wärmte Luft zunächst nach oben steigt – ein 
energetischer Nachteil. Zudem wirkt sich die-
ses System ungünstig auf die Bausubstanz 
aus und trägt zur Verschmutzung von Wän-
den und Decken bei.
Angestrebt wird daher ein Heizsystem, das 
stärker die anwesenden Menschen und weni-
ger den Raum erwärmt. Das Erzbistum unter-
stützt energetische Sanierungen im Rahmen 
seiner „Klimaschutzziele 2040“. Ein Aus-
tausch mit dem Netzwerk „Klimaneutrale Kir-
che im Erzbistum Berlin“ sowie dem Klimabe-
auftragten ist vorgesehen.
Auch für die Sakristei soll ein geeigneter 
Raum gefunden werden. Momentan werden 
Räume des Gemeindehauses genutzt. Der 
Heizungsraum neben der Kirche wird als 
mögliche neue Sakristei geprüft.
Darüber hinaus wurde über verschiedene Op-
tionen zum Umgang mit der Orgel gespro-
chen. Bereits im Vorfeld fanden dazu Gesprä-
che mit dem Orgelsachverständigen des Erz-
bistums und dem Orgelbauer der Firma Sauer 
statt.

Ein besonderer Beitrag kam von unserem 
langjährigen Gemeindemitglied Werner Hei-
der, der aus seiner jahrzehntelangen Erfah-
rung mit Kirchenrenovierungen und -umbau-
ten in Oberhavel berichtete. Er erinnerte dar-
an, dass die heutigen Kirchenfenster nicht 
original sind und farblich sowie gestalterisch 
nicht zur neoromanischen Architektur pas-
sen. Reste der ursprünglichen Verglasung be-
finden sich noch über den Eingangstüren.
Im Zuge der Sanierung könnte die Neugestal-
tung einzelner Fenster – etwa im Altarraum – 
möglich sein. Diese Idee wird weiterverfolgt 
und genauer geprüft.
Ausblick
Der für das Frühjahr geplante Gemein-
deabend zur Gestaltung des Kircheninnen-
raums wird vorerst nicht weiterverfolgt. Statt-
dessen wollen wir verschiedene Wege aus-
probieren und gemeinsam den Innenraum un-
serer Kirche neu entdecken. Uns ist wichtig, 
dass möglichst viele Gruppen und unter-
schiedliche Nutzungen erfahrbar werden. 
Auch wenn die Einrichtung zur Zeit weitge-
hend fest installiert ist, sind wir zuversicht-
lich, dass sich gute und überraschende Mög-
lichkeiten finden lassen, den Raum lebendig 
zu nutzen.
Die AG Kirchensanierung trifft sich in unregel-
mäßigen Abständen nach Bedarf und Verfüg-
barkeit, um die aktuellen Themen und Aufga-
ben abzustimmen.
Bei Fragen und Hinweisen sprechen Sie uns 
einfach persönlich an oder wenden sich an 
das Pfarrbüro.   Steffen Pelz

Gemeinderäte: Aktiv vor Ort
Im November 2025 fanden in Hennigsdorf, 
Birkenwerder und Oranienburg die jährlichen 
Gemeindeversammlungen statt. Nach den 
Sonntagsgottesdiensten berichteten die Ge-
meinderäte über das Gemeindeleben des 
vergangenen Jahres und gaben Einblicke in 
Aktivitäten und Entwicklungen der jeweiligen 
Gemeinden.

Pfarreirat: Vernetzung über Gemeindegren-
zen hinweg
Im Anschluss stellte sich der neu gegründete 
Pfarreirat vor. Neben den gewählten Mitglie-
dern gehören ihm auch Vertreterinnen und 
Vertreter der Gemeinderäte, des Kirchenvor-
stands, des Pastoralteams sowie der Orte 
kirchlichen Lebens der Pfarrei (z. B. Caritas, 
Kita) an.



// Aus den Gremien und Orten  

Die Arbeit des Pfarreirats war im ersten Jahr 
vor allem vom gegenseitigen Kennenlernen 
und vom Austausch über die vielfältigen Akti-
vitäten in den Gemeinden geprägt. Durch 
diese Vernetzung können sich die Gemein-
den gegenseitig unterstützen und Angebote 
für die gesamte Pfarrei öffnen. So wird die 
Firmung in diesem Jahr überwiegend in den 
einzelnen Gemeinden vorbereitet, während 
einzelne Veranstaltungen sowie die Firmung 
selbst gemeinsam organisiert werden.
Kirchenvorstand: Verantwortung für die ge-
meinsame Pfarrei
Auch der Kirchenvorstand informierte über 
seine bisherige Arbeit und die anstehenden 
Aufgaben. Der Kirchenvorstand setzt sich 
derzeit im Wesentlichen aus Mitgliedern der 
vormals eigenständigen Kirchenvorstände 
zusammen. Nach anfänglicher Skepsis und 
Vorbehalten gegenüber dem Verlust der Ei-
genständigkeit zeigte sich schnell, dass die 
Zusammenarbeit in der neuen Konstellation 
sehr fruchtbar ist. Die Pfarrei profitiert dabei 
von den unterschiedlichen Fähigkeiten und 
Erfahrungen der einzelnen Mitglieder.
Mit der Fusion der drei Gemeinden zu einer 
Pfarrei trägt der Kirchenvorstand nun die Ver-
antwortung für die gemeinsamen Finanzen, 
das Personal sowie den Erhalt der Kirchen, 
Gemeinderäume und Mietobjekte. Bis zu den 

Wahlen im November 2026 gilt es, eine ge-
meinsame Basis und tragfähige Strukturen 
für die zukünftige Arbeit des Kirchenvor-
stands zu schaffen. Unterstützt wird der Vor-
stand dabei von der Verwaltungsleiterin Frau 
Schwanke.
Blick in die Zukunft
Im Vergleich zu anderen Pfarreien befinden 
sich Kirchen, Gemeinderäume und die Finan-
zen unserer Pfarrei in einem guten Zustand. 
Zum Zustand der Mietobjekte - meist ehema-
lige Pfarr- und Schwesternhäuser von Orani-
enburg bis Kremmen - verschaffen sich die 
Mitglieder des Bauausschusses zur Zeit ei-
nen Überblick.
Für die Zukunft müssen Lösungen gefunden 
werden, um die Instandhaltung und Moderni-
sierung der Gebäude und Mietobjekte sowie 
die Pflege der Grundstücke langfristig sicher-
zustellen. Dabei wird zu klären sein, welche 
Aufgaben ehrenamtlich übernommen werden 
können, was durch Hausmeister oder externe 
Dienstleister zu leisten ist und was finanziell 
möglich bleibt.
Als Pfarrei wollen wir die Menschen und das 
Wort Gottes in den Mittelpunkt stellen. Unse-
re Finanzen und Gebäude sollen dabei nicht 
nur Last und Aufwand bedeuten, sondern uns 
und auch den kommenden Generationen die-
nen.     Steffen Pelz

Die Tagespflege im Caritas-Seniorenzentrum 
St. Elisabeth in Velten ermöglicht älteren 
Menschen, ihren Tag in Gemeinschaft zu ver-
bringen und dabei fachkundig begleitet zu 
werden. Gemeinsames Kochen, Backen, Ein-
kaufen, Singen, Spielen oder kleine Ausflüge 
knüpfen an vertraute Alltagserfahrungen an 
und tragen dazu bei, vorhandene Fähigkeiten 
zu erhalten. 
Interessierte können die Tagespflege im Rah-
men eines kostenlosen Probetages kennen-
lernen. Die Mitarbeitenden beraten gern zu 
Organisation, Pflegegrad, Finanzierungsmög-

lichkeiten und Entlastungsangeboten. Ein Be-
such ist von Montag bis Freitag möglich. Ein 
Fahrdienst organisiert den Hin- und Rückweg 
für Seniorinnen und Senioren aus Velten, Lee-
gebruch, Hennigsdorf, Marwitz, Bötzow, Bas-
dorf und Oranienburg.
Rufen Sie uns gern an und kommen Sie vor-
bei: Tel. 03304 364-0

GEMEINSCHAFT, UNTERSTÜTZUNG UND ALLTAG ERLEBEN
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OSTERN IST MEHR ALS EIERSUCHE: ALTE BRÄUCHE NEU ENTDECKEN
Wenn wir an Ostern denken, kommen uns so-
fort vertraute Bilder in den Sinn: das lodernde 
Osterfeuer, das Licht der Osterkerze, bunt ge-
färbte Eier und natürlich der Osterhase, der 
besonders die Kinderaugen zum Leuchten 
bringt. Doch unser christliches Brauchtum 
hält noch weit mehr Schätze bereit. Abseits 
der bekannten Symbole gibt es alte Traditio-
nen, die uns das Geheimnis der Auferstehung 
auf sinnliche Weise näherbringen. Wir laden 
Sie ein, in diesem Jahr einige dieser fast ver-
gessenen oder neu entdeckten Bräuche ge-
nauer zu betrachten.

Der Palmstock – Grüner Jubel gegen die 
Dürre des Todes
Den Auftakt der Heiligen Woche macht der 
Palmsonntag. Das Binden von Palmstöcken 
oder -sträußen erinnert an den Einzug Jesu in 
Jerusalem, als ihm die Menschen mit Zwei-
gen zujubelten. Traditionell werden hierfür oft 
sieben verschiedene Gewächse verwendet (z. 
B. Buchsbaum, Weide, Ilex, Wacholder), was 
die Vollkommenheit symbolisieren soll.
Die tiefere Bedeutung: Das Immergrün ist ein 
Zeichen des Lebens, das den Winter (den 
Tod) überdauert. Ein gesegneter Palmzweig 
zu Hause hinter dem Kreuz steckt also voller 
Hoffnung: Das Leben siegt.

Speisesegnung – Dank für Gottes Gaben
Die Speiseweihe am Karsamstag oder Oster-
morgen ist ein alter Brauch, der vielerorts neu 
entdeckt wird. In Körbchen bringen die Gläu-
bigen Brot, Eier, Schinken und Salz zur Kirche. 
Diese einfachen, alltäglichen Lebensmittel 
symbolisieren Leben, Freude und Gemein-
schaft. Ihre Segnung erinnert daran, dass al-
les, was uns nährt, letztlich von Gott kommt. 
Wenn die Familie dann am Ostermorgen mit-
einander frühstückt, wird das Mahl zum Zei-
chen des österlichen Lebens.

Osterlachen – Freude, die ansteckt
Darf man in der Kirche lachen? An Ostern: Un-
bedingt! Der alte Brauch des Risus paschalis
(Osterlachen) besagt, dass in der Predigt der 
Ostermesse die Gemeinde zum Lachen ge-
bracht werden soll.
Dahinter steckt eine tiefe theologische Wahr-
heit: Mit der Auferstehung ist der Tod über-
wunden. Unser Lachen ist also Ausdruck der 
erlösten Freude und des Protestes gegen die 
Dunkelheit. Der Tod hat nicht das letzte Wort 
– und das ist wahrlich ein Grund zu hoff-
nungsvoller Freude und Heiterkeit.

Osterwasser – Quelle des neuen Lebens
Das Wasser, das in der Osternacht geweiht 
wird, steht für das neue Leben durch die Tau-
fe. In vielen Gemeinden nehmen Gläubige et-
was Osterwasser mit nach Hause. Man be-
sprengt damit Haus und Garten, manchmal 
auch die Tiere – als Bitte um göttlichen Se-
gen und um Schutz für die kommende Zeit. 
Der Brauch erinnert uns daran, dass wir durch 
die Taufe mit Christus verbunden sind, und 
dass sein neues Leben in uns weiterfließt.

Machen Sie mit: Wie feiert unsere Gemein-
de?
Vielleicht kennen auch Sie in Ihrer Familie 
oder aus Ihrer Heimat alte oder besondere 
Osterbräuche? Wir freuen uns über Ihre Ge-
schichten, Fotos oder kurzen Beschreibungen 
– gerne per E‑Mail an redaktion@maximilian-
kolbe-oberhavel.de oder werfen Sie einen Zet-
tel im Pfarrbüro ein. Eine Auswahl der 
schönsten Einsendungen möchten wir gerne 
(anonym oder mit Namen) im nächsten Jahr 
veröffentlichen. So lassen wir gemeinsam 
sichtbar werden, wie vielfältig und lebendig 
der Glaube rund um Ostern bei uns in der 
Pfarrei Hl.MaximilianKolbe –OberhavelSüd 
gelebt wird.         Marc Teuber

Wir laden herzlichen ein zu ökumenischen Gottesdiensten: 
Christi Himmelfahrt, 14.05., 10 Uhr Herz Jesu, Oranienburg 
Pfingstmontag, 25.05., 11 Uhr, ev. Kirche,  Marwitz
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Der Seniorenkreis trifft sich 
am 1. Donnerstag im Monat 
um 9:00 Uhr zum Gottes-
dienst und danach im Edith-
Stein-Saal zum gemütlichen 
Beisammensein.
Infos bei Christine Gast, 
Tel. 03303/5392947

Die Spätsemester treffen 
sich in der Regel am 2. Mitt-
woch im Monat um 9:00 
Uhr zum Gottesdienst. Da-
nach stehen Ausflüge oder 
besondere Themen im 
Pfarrsaal an.
Infos bei Reinhard Durek, 
Tel. 03303/404306

Zur feierlichen Gestaltung 
unserer Gottesdienste tref-
fen sich die Kinder des Kin-
derchores zur Probe am 
Donnerstag von 17:15 – 
18:15 Uhr.
Infos bei Julia Körber, 
Mail: Kunstschule-
koerber@gmx.de

Hennigsdorf

Lektorenkreis Hennigsdorf
Kontakt: H. J. Kinder über 
das Gemeindebüro

Der Erwachsenenchor probt 
am Dienstag von 20:00 - 
21:30 Uhr.
Infos bei Antonia Herkt, 
Tel. 03303/501504

Ephata e.V. 
für den Vorstand Christian 
Thomes, 
Tel. 0159/01 31 01 60

Für den Ministranten- und 
Ministrantinnendienst ge-
ben Maria Massenthe 
(Plan) und Sophie Mai-
nusch (Übung) gern Aus-
kunft.  
Mail: 
maria-massenthe@gmx.de

Am 2. Montag im Monat ab 
19:45 Uhr trifft sich der 
Montagskreis. Die Gestal-
tung erfolgt nach Abspra-
che, wer Lust und Zeit hat, 
ein Thema vorzubereiten.
Infos bei Birgit Segler, 
Mail: birgit.segler1@gmail.
com

Am 2. Donnerstag im Mo-
nat um 20 Uhr treffen sich 
Interessierte mit unseren 
Schwestern und Brüdern 
der evangelischen Nachbar-
gemeinde im Edith-Stein-
Saal zum Bibel teilen.

Altersübergreifende Akti-
onstage für Kinder und Ju-
gendliche wie auch Krip-
penspiel, Sternsinger oder 
die RKW werden zu gegebe-
ner Zeit über Vermeldun-
gen, Aushänge oder die 
Homepage bekannt gege-
ben.

GRUPPEN UND KREISE

Birkenwerder Ministranten: Kontakt: 
Peter Halamoda, 0172 / 
389 90 77

Kremmen

Gemeindechor
Wer Spaß hat am Singen, ist 
herzlich zu den Proben des 
kleinen Chores der 
Gemeinde eingeladen.
Donnerstags um 19:15 Uhr 
in der Hennigsdorfer Kirche
Leitung: Bernhard 
Heimbach
Tel. 03303 / 50 93 83

Kirchencafé jeden 2. 
Sonntag im Monat (nach 
der Hl. Messe)

„Wir ab 55“ mittwochs, 9:30 
Uhr (14-täglich):
Kegeln, weitere Aktionen
Kontakt: Josef Lingnau, Tel. 
03302 / 49 30 64

Caritashelfer-Kreis,
Kontakt über das 
Gemeindebüro Hennigsdorf

Seniorenkreis dienstags, 
nach der 9:00 Uhr Messe: 
Rosenkranzgebet
anschl. gemeinsames 
Frühstück und 
Beisammensein, jeder ist 
herzlich dazu eingeladen

Bibelkreis donnerstags, 
19:00 Uhr (14-täglich): 
Gebet in der Kirche 
anschließend Bibelkreis
Kontakt: Annerose Kinne, 
Tel. 033055 / 702 11







31

// Kontakte

Christus König
Berliner Chaussee 5
16766 Kremmen

St. Petrus
Am Anger, 16767 Leegebruch
Gemeindehaus Leegebruch:
Karl-Marx-Str. 23/25

St. Joseph
Schulstr. 7
16727 Velten
Kirchenöffnung möglich 
über Gabriele Engelschalt, 
Tel.: 03304 / 20 84 255
Michaelshaus Schulstr. 11

Kapelle im  
Seniorenzentrum
St. Elisabeth (SZE)
Elisabethstr. 20-21
16727 Velten

Zu den hIl. Schutzengeln
Adolph-Kolping-Platz 1, 16761 Hennigsdorf
Gemeindebüro: Peter Halamoda 
Dienstag    09:00 - 12:00 Uhr
Donnerstag 15:00 - 18:00 Uhr 
Tel.: 03302 / 88 94-0
hennigsdorf@maximilian-kolbe-oberhavel.de

St. Theresia
Schützenstr. 12
16547 Birkenwerder
Tel.: 03303 / 50 34 18, birkenwerder@maximilian-kolbe-oberhavel.de

Herz Jesu
Augustin-Sandtner-Straße 3

16515 Oranienburg
Pfarrbüro: Irena Kazior

Montag     09:00 - 12:30 Uhr
Dienstag   09:00 - 13:00 Uhr
Freitag      09:00 - 14:00 Uhr 

Tel.: 03301 / 3149 
oranienburg@maximilian-kolbe-oberhavel.de

Kapelle St. Johannesberg
Berliner Str. 91

16515 Oranienburg

Caritas Schule
St. Johannesberg
Hildburghausener Str. 4
16515 Oranienburg
Tel: 03301 / 538168

Caritas Werkstatt
St. Johannesberg
Berliner Str. 93
16515 Oranienburg
Tel.: 03301 / 5239–0
info@caritas-werkstatt.de

Caritas Wohnen
St. Johannesberg
Berliner Str. 91
16515 Oranienburg
Tel.: 03301 / 852-0
sekretariat217@caritas-cfj.de

Caritas Beratungszentrum 
Bernauer Straße 39
16515 Oranienburg
Tel.: 03301 / 5745-0
• Erziehungs- und 

Familienberatung: 
efb-oranienburg@caritas-
brandenburg.de

• Suchtberatung: 
suchtberatung-oranienburg@ 
caritas-brandenburg.de 

Caritas Seniorenzentrum
St. Elisabeth (SZE)
Elisabethstr. 20-22
16727 Velten
Tel.: 03304 / 364-0
elisabeth@caritas-altenhilfe.de 

Caritas Sozialstation
Elisabethstr. 22
16727 Velten
Tel.: 03302 / 224951
cso@caritas-altenhilfe.de

Ephata e.V.
Schützenstr. 12
16547 Birkenwerder

Karmelitenkloster 
und Exerzitienhaus
Schützenstr. 12
16547 Birkenwerder
Tel.: 03303 / 503419
exerzitienhaus@karmel-
birkenwerder.de 

Katholische Kindertagesstätte
Zu den HI. Schutzengeln
Adolph-Kolping-Platz 1
16761 Hennigsdorf
Tel.: 03302 / 800677
Hl.Schutzengel@hedikitas.de

Katholischer Friedhof Herz Jesu
Kitzbüheler Str.
16515 Oranienburg

ORTE KIRCHLICHEN LEBENSORTE KIRCHLICHEN LEBENSORTE KIRCHLICHEN LEBENSORTE KIRCHLICHEN LEBENS






